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Spar Sprit – fahr Bus�_____________________
Einfach mal das Auto stehen lassen – daran denken derzeit viele Bürger angesichts der stetig 
steigenden Spritkosten. Eine bequeme und kostengünstige Alternative bietet der Bus, wie INVG-
Geschäftsführer Robert Frank im Interview erläutert. 

Redaktion: Die INVG wirbt derzeit mit dem Slo-
gan „Spar Sprit – fahr Bus“. Was ist der Hinter-
grund der Aktion?

Frank: Wir wollen zeigen, dass in Zeiten stei-
gender Benzin- und Dieselpreisen das Busfahren 
die ökonomische und ökologische Alternative ist. 
Das Auto öfter mal stehen lassen und dafür mit 
dem Bus fahren – das spart Geld und schont die 
Umwelt. Wir sind schon konkurrenzfähig und 
werden durch steigende Spritpreise noch kon-
kurrenzfähiger.

Red.: Wie günstig ist Busfahren im Vergleich 
zum PKW?

Frank: Ich nehme ein praktisches Beispiel: Zum 
Preis eines Jobtickets von 255 Euro pro Jahr kann 
ich lediglich drei Mal den Tank füllen. Für diesen 
Betrag habe ich das ganze Jahr über das gesam-
te INVG-Liniennetz zur Verfügung und kann so-
gar noch am Wochenende abends meine Famili-
enangehörigen mitnehmen. Das halte ich für ein 
unschlagbares Angebot.

Red.: Besonders günstig ist das Busfahren am 
Abend. Welche Tarife gelten da?

Frank: Unsere Nachtkarten, die früher ab 21 Uhr 
gültig waren, können jetzt schon ab 18 Uhr zum 
Preis von 1,80 Euro bei beliebig vielen Fahrten 
genutzt werden. Wir haben das bewusst vorver-
legt, um die typische Weggeh- und Abendessens-
zeit noch mitzunehmen.

Red.: Wie zufrieden sind Ihre Kunden mit den 
bestehenden Busverbindungen?

Frank: Eine aktuelle Spontanumfrage auf intv 
hat ergeben, dass die befragten Kunden fast alle 
mit dem bestehenden Fahrplanangebot zufrie-
den sind. Ausdrücklich wurden die Nachtlinien 
gelobt, die am Wochenende bis in die frühen 
Morgenstunden bis 3.00 Uhr fahren. Man wird 
nie alle Beförderungswünsche erfüllen können, 
aber man muss versuchen, das Gros zufrieden 
zu stellen.

Stolz sind wir auf unsere stärkste Linie, die Nord-
Süd-Achse, wo wir in starker Konkurrenz zum 
Auto stehen. Hier können wir unseren Vorteil 
ausspielen, dass wir mit der Linie 10 und 11 die 
Fußgängerzone an kürzester Stelle queren und 

einen sehr guten Takt anbieten können. Zu Audi 
sind das 15 Minuten bei 20 Minuten Fahrzeit. Bei 
der Verbindung vom Hauptbahnhof bis zum ZOB 
haben wir durch die Überlagerung der Linien 10 
und 11 einen 7,5-Minuten-Takt. Wenn ich noch 
die Linien 44, 16 und 15 mit einrechne, die auch 
auf der Achse fahren, erreiche ich sogar einen 
Schnitt von vier Minuten in der Hauptverkehrs-
zeit.

Red.: Was tun Sie, um Fahrgastverluste aufzu-
fangen?

Frank: Wir hatten in den letzten drei Jahren 
Fahrgastverluste. Es ist aber erkennbar, dass die 
Talsole erreicht ist. Wir gehen davon aus, dass 
wir durch verschiedene Maßnahmen zur Quali-
tätsverbesserung und nicht zuletzt aufgrund des 
Spritpreises auch wieder Fahrgastzuwächse be-
kommen werden. Wir möchten auch die Fahrgäs-
te animieren, die uns bisher nicht genutzt haben, 

jetzt dem Bus eine Chance zu geben. Neue Ziel-
gruppen zu finden, war auch die Idee der saiso-
nalen Karten, wie der Weihnachtskarte oder des 
närrischen Tickets. Wir konnten in unserem INVG 
Verkaufsstellen damit eine sprunghaft gestiege-
ne Nachfrage verzeichnen.

Red.: Ist die INVG mit ihrem Konzept auf dem 
richtigen Weg?

Frank: Wir erwarten in Kürze das MVV-Gutach-
ten. Das Zwischengutachten kam zum Ergebnis, 
dass die grundsätzliche Konzeption bei Takt und 
Linienführung sinnvoll ist: In Gebieten mit höchs-
ter Bevölkerungsdichte haben wir einen Takt von 
15 Minuten. Ich möchte an dieser Stelle deutlich 
machen, dass ich auf jeden Fall an der Durch-
fahrung der Fußgängerzone festhalte. Denn an-
gesichts des Zeitvorteils, der Ersparnis der Sprit-
kosten und auch der Qualität für die Kunden ist 
diese Streckenführung unverzichtbar.

INVG-Geschäftsführer Robert Frank möchte mit der Aktion „Spar Sprit – fahr Bus“ neue Fahrgäste gewinnen.  
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INVG-Ferienticket�________________________
Für nur 75,00 Euro die ganzen Ferien mobil –  

zum Superpreis 6 Wochen lang mit dem Bus fahren
Alle Schülerinnen und Schüler, Studentinnen und Studenten sowie alle Auszubildenden können 
ab sofort wieder ein ganz besonderes Schnäppchen-Angebot für die Sommerferien nutzen: Mit 
dem Ferienticket sind sie für nur 15,00 Euro in der Tarifstufe 1 (Tarifstufe IN+ 22,50 Euro, Tarif-
stufe 2 34,00 Euro) vom 27. Juli bis zum 10. September – also über sechs Wochen lang – im INVG-
Verkehrsverbund uneingeschränkt mobil.

Das Ticket der jeweiligen Tarifstufe gilt in allen Bussen auf allen Linien der INVG im gesamten 
Stadtgebiet der Stadt Ingolstadt, in Baar-Ebenhausen, Böhmfeld, Buxheim mit dem Ortsteil Tau-
berfeld, Eitensheim, Gaimersheim mit den Ortsteilen Lippertshofen, Mittlere Heide und Reisberg, 
Großmehring mit den Ortsteilen Demling, Katharinenberg, Kleinmehring und Theißing, Hepberg, 
Kösching mit den Ortsteilen Bettbrunn und Kasing, Lenting, Manching mit den Ortsteilen Forst-
wiesenr Lindach, Niederstimm, Oberstimm, Pichl und Westenhausen, Reichertshofen mit den 
Ortsteilen Agelsberg, Langen-
bruck und Winden, Stammham 
mit dem Ortsteil Appertshofen, 
Wettstetten mit dem Ortsteil 
Echenzell und in der Stadt Voh-
burg mit den Ortsteilen Dün-
zing, Oberdünzing, Menning, 
Irsching und Hartacker.

Herausgegeben wird das Schü-
lerferienticket von der INVG. Es 
ist im Kundenzentrum der INVG 
in der Dollstraße 7, in der Fahr-
kartenverkaufsstelle am ZOB 
und im Bürgeramt der Stadt 
Ingolstadt im Neuen Rathaus 
erhältlich. Nutzen können das 
Ferienticket alle Schülerinnen 
und Schüler, Studentinnen und 
Studenten sowie alle Auszubil-
denden.






